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Das Miteinander steht im Zentrum
Bürgerstiftung Heidelberg und Rhein-Neckar-Zeitung prämieren Initiativen, die Menschen zusammenbringen und fördern

Von Alexander Wenisch

In einer Zeit, in der die Polarisierung der
Gesellschaft gefühlt immer stärker wird,
haben die Bürgerstiftung Heidelberg und
die Rhein-Neckar-Zeitung einen Wett-
bewerb ausgerufen, um einen Gegenpol
zu setzen. Der Fokus liegt nicht auf dem
Trennenden, sondern auf dem Gemein-
samen: „Miteinander Heidelberg“, so der
Titel, wurde Anfang des Jahres ausge-
schrieben, 36 Initiativen hatten sich mit
ihren Ideen beworben. Jetzt wurden im
Hilde-Domin-Saal der Stadtbücherei die
fünf Preisträger gekürt. Das Preisgeld
beträgt insgesamt 10 000 Euro.

> Guten Schulstart: Gekürt wurde das
Projekt „Schrift Express“ an der Päd-
agogischen Hochschule (PH), von dem ab
dem kommenden Sommersemester Hei-
delberger Grundschulkinder und Lehrer
profitieren. Studien zeigen, dass Bildung
noch immer stark vom Elternhaus ab-
hängig ist. Gleichzeitig sind die Klassen
mittlerweile so heterogen, dass es Leh-
rern immer schwerer fällt, auf die För-
derbedürfnisse jedes einzelnen Kindes
einzugehen. Gerade der Erwerb von
Schrift und Sprache ist aber elementar
für den weiteren Schulerfolg. Um beides
zu fördern, bestücken Studierende der PH
Boxen mit Bilderbüchern der Reihe „Jim
der Schimpanse“, mit denen Kinder auf
unterschiedlichen Niveaustufen Lesen
und Erzählen üben können. Hinzu kom-
men Arbeitsmaterialien für Lehrer. Die
PH-Studenten selbst lernen in dem Pro-
jekt, Theorie und Praxis in Verbindung
zubringen.DasProjektwirdgefördertmit
2000 Euro.

> Nachhilfe für alle: Die Initiative „Igon“
gibt es schon seit acht Jahren. Ehren-

amtliche des Asylarbeitskreises haben es
sich zur Aufgabe gemacht, Geflüchteten
Nachhilfe zu geben – und zwar in der
Schule, im Studium und im Job. Und zwar
in allen klassischen Fächern. Die Her-
ausforderung besteht darin, dass hier
Menschen mit ganz unterschiedlichen
biografischen Erlebnissen zusammen-
kommen. Das bedeutet für die Lehrer oft,
zunächst Vertrauen aufzubauen, damit
irgendwann Offenheit für Bildung ent-
steht. 2024 haben 20 Lehrer bei „Igon“
über 1000 Unterrichtsstunden gegeben.
So sind in den vergangenen Jahren
Freundschaften entstanden zwischen
Lehrern und Schülern, die über den
Unterricht hinaus bestehen. Einige ehe-
malige Schüler geben mittlerweile selbst
Nachhilfe. Das Projekt erhält 1000 Euro.

> KreativerDruck:AufdemBoxberggibt
es die „Wilde Werkstatt“, in der Kinder
ihrer Kreativität freien Lauf lassen kön-
nen. Einmal in der Woche wird die bunte
Druckmaschine aufgebaut, dann schnit-
zen die Kinder aus Linoleum Formen und
originelle Figuren, die dann in echter
Handarbeit auf Papier gebracht werden.
So entstehen Geschichten; die Betreuer
machen aus den kleinen Kunstwerken
echte Bilderbücher. Da gibt es eines über
verrückte Türme, eines über bunte Scho-
kolade und eines über eine Katze, die sich
auf die Reise gemacht hat von Kasachs-
tan nach Deutschland. Darin hat die klei-
ne Autorin die Fluchtgeschichte ihrer Fa-
milie aufgearbeitet. Wichtig ist, dass die
Kinder ganz ohne Vorgaben kreativ sein
können – so entsteht auch nebenbei En-

gagement und Verantwortungsbewusst-
sein. „Hören und gehört werden“, sind die
Macher der „Wilden Werkstatt“ über-
zeugt, sei elementar für ein demokrati-
sches Aufwachsen. Aus den Büchern der
Kinder soll nun eine eigene kleine Bi-
bliothek entstehen. Das Projekt erhält
2000 Euro.

> Wohnzimmer der Weststadt: Ehren-
amtlich getragen wird auch der Verein
„Initiative Heidelberg für Kunst, Kultur
und Genuss“ in der Weststadt. Immer
samstags wird auf dem Wilhelmsplatz ein
Markt aufgebaut, auf dem der halbe
Stadtteil zusammenkommt: zum Plau-
dern, um Musik zu hören, um einzukau-
fen. Und das seit nun 13 Jahren. Der Platz
wird zum Wohnzimmer, neuerdings gibt
es an den Tischen sogar Brettspiele. So
hat der Verein etwas geschaffen, das ge-
nerationsübergreifend das Gemein-
schaftsgefühl stärkt. Dafür erhält die In-
itiative 2000 Euro Preisgeld.

> Gemeinsam am Kochtopf: Das „Café
Bohne“ kümmert sich seit Jahren um die
Integration von Geflüchteten. Bei Kaffee
und Kuchen kommen neue Kirchheimer
und Alteingesessene zusammen. Seit ei-
niger Zeit wird regelmäßig gekocht – zum
Beispiel sonntags nach dem Gottesdienst.
Hier werden die Geflüchteten, viele von ih-
nen leben im Patrick-Henry-Village, zu
Gastgebern: Kennenlernen, Sprachenler-
nen, kultureller Austausch laufen beim
Zwiebelschneiden und an den Kochtöpfen
wie nebenbei. Im neuen Jahr will die Bon-
hoeffer-Gemeinde das Angebot ausweiten:
Das Kochteam könnte gebucht werden
auch von Sportvereinen für Feiern oder von
einem Chor, der nach der Probe zusam-
men etwas essen will. Dafür erhält das
„Café Bohne“ 3000 Euro Preisgeld.

H I N T E R G R U N D

> Die Bürgerstiftung Heidelberg setzt
sich gemeinnützig in der Stadt ein und
fördert das Miteinander aller ihrer Be-
wohner. Sie ist selbstständig, politisch
undwirtschaftlichunabhängigundüber
kulturelle Grenzen hinaus offen. Die re-
gionale Stiftung wurde vor 16 Jahren
gegründet.

> Die Idee stammt aus den USA: Bür-
ger engagieren sich – entweder mit Geld
oder mit Taten – für das Gemeinwesen.
In Deutschland gibt es mittlerweile 430
solcher Bürgerstiftungen.

> Thematische Schwerpunkte der In-
itiative in Heidelberg sind Literatur und
Musik. Da gibt es einerseits die be-
liebten öffentlichen Bücherregale in der
Neugasse und in den Stadtteilen oder
auch das Bürgersingen. Lange stand
auch ein Klavier der Stiftung im Darm-

städter Hof Centrum, an dem jeder, der
wollte, spielen durfte. Es ist mittler-
weile im International Welcome Center
auf dem Landfriedgelände aufgestellt.
Unter dem Motto „Anstiften zur Mu-
sik“ fördert die Bürgerstiftung wieder-
um Musikprojekte in Heidelberger
Grundschulen und trägt damit zu Per-
sönlichkeitsentwicklung und Integra-
tion von Kindern bei. Und mit der
„Insel“ wurde ein Begegnungsort ge-
schaffen – für Kinder und Eltern in
Trennungssituationen.

> „Miteinander Heidelberg“ ist bereits
der dritte Wettbewerb der Heidelber-
ger Bürgerstiftung, der nun zusammen
mit der Rhein-Neckar-Zeitung organi-
siert und finanziert wurde. Beim ersten
wurden Jugendinitiativen ausgezeich-
net, beim zweiten generationenüber-
greifende Projekte.

So sehen die glücklichen Gewinner des Förderwettbewerbs „Miteinander Heidelberg“ aus – hier nach der Preisverleihung in der Stadtbü-
cherei Heidelberg. Insgesamt gab es ein Preisgeld in Höhe von 10 000 Euro. Fotos: lex

Musikalisch umrahmt wurde der Abend unter
anderen von Harald Krüger.

Hotel ist
unbewohnbar

Dachstuhlbrand im Pfaffengrund

pol. Nach einem Dachstuhlbrand am ers-
ten Weihnachtstag ist ein Hotel im Pfaf-
fengrunder Kranichweg vorerst nicht
mehr bewohnbar. Laut Polizei brach das
Feuer am späten Nachmittag im Dach-
geschoss aus unbekannten Gründen aus.
Die 14 Gäste, die sich zum Zeitpunkt des
Unglücks in dem Gebäude befanden,
konnten das Hotel rechtzeitig verlassen
und wurden kurzfristig in einem bereit-
gestellten Kältebus untergebracht. Zwei
Personen wurden mit Verdacht auf
Rauchgasvergiftung vorsichtshalber zur
Beobachtung in ein Krankenhaus ge-
bracht. Da der gesamte Dachstuhl in Mit-
leidenschaft gezogen wurde und das Ho-
tel vorläufig nicht mehr genutzt werden
kann, wurden die anderen Gäste in an-
deren Hotels untergebracht. Der entstan-
dene Schaden beläuft sich schätzungs-
weise auf mehrere Hunderttausend Euro.

Die Feuerwehr musste zu einem Dachstuhl-
brand ausrücken. Foto: Priebe

Unfall mit
fünf Autos

66-Jährige verlor Kontrolle

pol. Bei einem Verkehrsunfall in Heidel-
berg-Ziegelhausen sind am ersten Weih-
nachtstag zwei Frauen leicht verletzt wor-
den. Eine 66-jährige Opelfahrerin verlor
gegen 18.20 Uhr beim Abbiegen vom Sitz-
buchweg auf die Peterstaler Straße aus bis-
lang ungeklärten Gründen die Kontrolle
über ihr Fahrzeug.

Wie die Polizei mitteilte, kollidierte der
WagenzunächstmiteinemgeparktenAuto,
wurde abgewiesen und prallte gegen einen
Streusalzbehälter. Anschließend stieß das
Fahrzeug mit weiteren am Fahrbahnrand
geparkten Autos zusammen. Eine weitere
Autofahrerin, die sich zu diesem Zeit-
punkt im Kreuzungsbereich befand, kol-
lidierte mit einem auf die Fahrbahn ge-
schobenen Fahrzeug.

InsgesamtwarenfünfFahrzeugeandem
Unfall beteiligt. Die beiden Fahrerinnen
wurden leicht verletzt und zur medizini-
schen Versorgung in ein Krankenhaus ge-
bracht. Die Polizei schätzt den Gesamt-
schaden auf über 40 000 Euro.

Die Peterstaler Straße war bis etwa 20
Uhr gesperrt. Das Polizeirevier Heidel-
berg-Nord hat die Ermittlungen zur Un-
fallursache aufgenommen.

„Ich hab mein Herz in Heidelberg verloren“
„HeidelNerd“-Folge sechs: Im Jahre 1925 wurde die beliebteste Heidelberg-Hymne veröffentlicht – Die Geschichte hinter den Kulissen

mün. Auch die jüngeren Semester tanzen
wieder zu „Ich hab mein Herz in Hei-
delberg verloren“. Das DJ-Duo „Speed-
boys“ hat die Hymne auf die Stadt neu
interpretiert, mit elektronischen Beats
unterlegt und damit attraktiv für Partys
und Clubs gemacht. Seit 1925 gibt es un-
zählige Versionen des beliebtesten Hei-

delberg-Liedes: mal
von einem A-cappel-
la-Chor, mal von
Schlagersänger Hei-
no oder Opernsänger
Herrmann Prey oder
mit Violin-Beglei-
tung von André Rieu.
Und vor jedem ersten
Böllerschuss einer

Schlossbeleuchtung wird „Ich hab mein
Herz in Heidelberg verloren“ auf der Al-
ten Brücke von einem Trompeter ge-
spielt und von Zehntausenden Besu-
chern bejubelt.

Doch dieses Lied ist viel mehr als nur
die beliebteste Heidelberg-Schnulze. Das
erzählen Jesper Klein aus der Feuille-
tonredaktion und Podcast-Gastgeber
Götz Münstermann aus der Onlineredak-
tion in der neuen Folge von „Heidel-
Nerd“, dem RNZ-Heidelberg-Podcast.

Da wäre zum Beispiel die Operette zum
Lied – ein verschollenes Singspiel aus dem
Jahre 1927, das in Wien mehr als 500-mal
aufgeführt wurde. Und die drei kreati-
ven Köpfe, die das alles komponiert und
gedichtet haben: Fred Raymond, Ernst
Neubach und Fritz Löhner-Beda.

Sie haben Heidelberg mit ihrer Musik
und Dichtkunst zu noch mehr romanti-
schem Weltruhm verholfen, obwohl sie –
nach allem, was bekannt ist – niemals
Heidelberg besucht haben. Und der Lauf
der Geschichte hat es mit zwei von ihnen
nicht gut gemeint. Die beiden Librettis-
ten des Liedes und der Operette wurden
verfolgt, weil sie jüdischer Abstammung
waren. Und einer von beiden musste den
Hass auf Juden mit dem Leben bezahlen.

i Info: Das alles er-
zählen Jesper
Klein und Götz
Münstermann in
der neuen Folge
von „Heidel-
Nerd“, die auf der
Internetseite der
RNZ unter
www.rnz.de/HeidelNerd und auf je-
der Podcast-Plattform zu hören ist.

„Ich hab mein Herz in Heidelberg verloren“ und die drei kreativen Köpfe hinter dem wohl be-
kanntesten Lied über Heidelberg: Fred Raymond (links oben), Fritz-Löhner-Beda (links Mit-
te) und Ernst Neubach (links unten). Das entsprechende Filmplakat stammt aus dem Jahr
1952. Fotos: Österreichisches Nationalarchiv / Archiv

Warnung vor falschen
Stadtwerke-Arbeitern
RNZ. Aktuell klingeln angebliche Mit-
arbeiter von verschiedenen Energieversor-
gern an Haus- und Wohnungstüren, die
vorgeben, in Absprache mit den Stadt-
werken Heidelberg oder sogar in deren
Auftrag unterwegs zu sein, und vorgeblich
günstigere Stromverträge anbieten. Den
Stadtwerken wurden Fälle im Emmerts-
grund und in Kirchheim gemeldet. Die
Stadtwerke teilen mit, dass sie bewusst auf
Haustür- und Telefongeschäfte verzich-
ten. Wer unsicher ist, kann sich unter der
kostenlosen Nummer 0800 / 5135132 ver-
gewissern, ob es sich wirklich um einen
Mitarbeiter der Stadtwerke handelt.
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